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Claude Paillard
Geboren 1923 in Zürich. Studium an
der ETH Zürich 1942-47, Diplom 1947.
Eigenes Büro seit 1947 in Zürich,
Gründung des Ateliers CJP (Cramer,
Jaray und Paillard) unmittelbar nach
Studienabschluß, zusammen mit den
Studienkollegen Fred Cramer und
Werner Jaray; ab 1962 als vierter
Partner Peter Leemann. Ab 1965
Zweigbüro in Winterthur. Mitglied von
Bund Schweizer Architekten (BSA)
und SIA.
Wichtigste Bauten des Ateliers CJP:
Siedlung Rainacker, Rekingen /AG,
1948/49; Siedlung »Au«, Zürich-Schwa-
mendingen, 1952-54*; Primarschulhaus
»Chriesiweg«, Zürich-Altstetten, 1955
bis 1957*; Terrassenhaus Eierbrechtstr.,
Zürich-Witikon, 1959/60*; Kirchliches
Zentrum Saatlen, Zürich-Schwamen-
dingen, 1961-64*; Mittelschule Schüpf-
heim, Schüpfheim/LU, 1960-62;
Kirchgemeindehaus »Obere Mühle«, Horgen,

1962-65; Kirchgemeindehaus
Winterthur-Töss, 1966; Stadttheater
St. Gallen, 1964-67; Vorfabrizierte
überbauung »Grüzefeld«, Winterthur,
1964-67.

* Auszeichnung der Stadt Zürich für
gute Bauten.

Peter Leemann
Geboren 1930 in Bülach/ZH. Studium
an der ETH Zürich 1950-55, Diplom
1950. Hochbaupraktikum vor dem
Studium. 1955-62 im Atelier CJP, ab 1962
Teilhaber. Wichtigste Bauten des
Ateliers CJP siehe Zusammenstellung
Claude Paillard.

Erwin Heinle
Geboren 5. 4. 1917 in Stuttgart. 1937
Abitur in Stuttgart, anschließend bis
1945 Arbeits- und Wehrdienst. 1946-49
Studium und Dipiom an der Technischen

Hochschule Stuttgart -
Architekturabteilung. 1950-54 Assistent am
Lehrstuhl für Baukonstruktion II der
Technischen Hochschule Stuttgart und
freier Mitarbeiter von Prof. Wilhelm,
Stuttgart (Leiter des Büros). 1954-56
künstlerische, technische und geschäftliche

Oberleitung für das Gesamtbauvorhaben

Fernsehturm Stuttgart (freier
Mitarbeiter beim Süddeutschen Rundfunk).

1956-58 Planung des Kollegiengebäudes

I der Technischen
Hochschule Stuttgart - Architekten Prof.
R. Gutbier, Prof. Dr. C. Siegel, Prof.
G. Wilhelm, Stuttgart, freier
Mitarbeiter - Leiter des Büros. 1958-61
Entwurf, Planung und Ausführung des
Landtagsgebäudes Baden-Württemberg,

Stuttgart (Werkvertrag mit der
Staatl. Bauverwaltung), 1963. 1962-66
Entwurf, Planung und Ausführung der
Pädagogischen Hochschule und Staatl.
Sportschule Ludwigsburg, 1966.
Deutsches Krebsforschungszentrum Heidelberg,

1. Betriebsstufe, 1965. Deutsches
Krebsforschungszentrum Heidelberg,
Betriebsendstufe (z. Z. in der Planung).
Laborgebäude für die Universität
Heidelberg, Planung und Ausführung 1966.
Zus. mit Dipl.-Ing. Robert Wischer:
ICI Faserwerke östringen (Baden),
1965, Zentralbau der Med. Fakultät
der Universität Köln (Z.Z.Planung) 1966.
Kreiskrankenhaus Leonberg (Planung
und Ausführung) 1966.

Wettbewerbserfolge:
1963 Bonatz-Preis, zusammen mit Prof.
Linde, für das Landtagsgebäude von
Baden-Württemberg. Seit 1965 Professor

an der Staatl. Akademie der
bildenden Künste Stuttgart, Lehrstuhl
für Architektur (Hochbau). Studienreisen:

Europa, Asien, Süd-, Mittel-
und Nordamerika. Tätigkeit in:
Fachnormenausschuß Bauwesen im
Deutschen Normenausschuß und anderen
Ausschüssen, Arbeitsgemeinschaft
Industriebau e.V., Forschungsgemeinschaft

Bauen und Wohnen. Mitglied
der Architektenkammer Baden-Württemberg.

Eigenes Büro seit 1958.
Zahlreiche Veröffentlichungen undVorträge.
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Fritz Eller
Geboren 28. 2. 1927 in Schwaz (Tirol).
Studium an der TH Graz. 1959-64 als
freischaffender Architekt in
Arbeitsgemeinschaft mit Hentrich & Petschnigg,

Düsseldorf, Moser & Walter.
Seit 1962 Lehrtätigkeit als Ordinarius
für Entwerfen von Hoch- und
Industriebauten an der TH Aachen. Eigenes

Büro seit 1964 in Düsseldorf und
Bochum in Arbeitsgemeinschaft mit
Moser & Walter. Mitglied des BDA.
Publikationen und Bauten bis 1964
in Arbeitsgemeinschaft mit Hentrich &

Petschnigg / Moser & Walter: Thyssen-
Hochhaus in Düsseldorf, Bayer-Hochhaus

in Leverkusen, Aweta-Laborbau
der BASF Ludwigshafen, Knoll Laborbau

in Ludwigshafen.
Ab 1964 in Arbeitsgemeinschaft mit
Moser & Walter: Naturwissenschaftliche

Abteilung der Universität Bochum.

Helmut Domke
Geboren 15. 9. 1912 in Aachen.
Studium des Bauingenieurwesens in
Aachen 1933-34, in Hannover 1935-36.
Entwurf von Autobahnbrücken bis
1940; im Kriege Einsatzleiter beim
Brücken- und Straßenbau. Instandsetzung

und Ausbau von Wasserstraßen
bei der Wasserstraßendirektion

Duisburg bis 1949. 1940 Promotion
zum Dr.-Ing. Seit 1963 Lehrtätigkeit
als o. Professor in Aachen. Eigenes
Büro seit 1950 in Duisburg. Mitglied
des Vereins Beratender Ingenieure,
der Gesellschaft für Erd- und Grundbau,

der Internat. Vereinigung für
Brückenbau und Hochbau sowie
verschiedener Ausschüsse. Zahlreiche
Veröffentlichungen von Hoch- und
Brückenbauten sowie zu den Problemen

des Fertigteilbaues.
Wichtigste Bauten: Umbau eines Rhein-
Hafens, Walsum, 1953-60.
Wellenspundwand am Rheinufer, Duisburg,
1951-59. Brücken: Langerfeldertal-
brücke, Wuppertal; Berliner Brücke,
Duisburg. Großlaborbauten: Krefeld-
Uerdingen, 1958-62. Zechenanlage,
Lünen, 1959-61. Opel-Werke, Bochum,
1962-66. Siemens-Werke, Gladbeck,
1964-66. Universität Bochum, seit 1964.
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